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Finanzen  
kann jeder

Deine Gelddinge zu regeln ist viel einfacher, als du 
glaubst. Dafür musst du weder eine Banklehre noch ein Ma-
thematikstudium absolviert haben. Es genügt völlig, mit ge-
sundem Menschenverstand und unseren Tipps an die eige-
ne Finanzplanung heranzugehen. 

Das schafft du mit diesem Buch
Wir zeigen dir, wie du als Basis ein gutes und günstiges Giro -
konto findest oder welche Versicherungen in Wahrheit über-
flüssig sind und welche du wirklich brauchst. So ersparst du 
dir jedes Jahr Hunderte oder Tausende Euro, die du viel bes-
ser gewinnbringend anlegen kannst. Auch das zeigen wir dir. 

Schrittweise bauen wir mit dir gemeinsam ganz leicht ein 
finanzielles Polster zur Sicherheit oder für Anschaffungen 
auf und legen wie nebenbei ein solides Fundament für deine 
private Altersvorsorge. Damit kannst du später einmal deine 
staatliche Rente aufstocken.

Unsere jahrzehntelangen Erfahrungen im Umgang mit 
den Gelddingen haben wir in den folgenden 21 Kapiteln zu-
sammen gefasst – kurz, knapp, übersichtlich und ohne 
Schnickschnack. Denn du möchtest deine Zeit sicher mit 
noch viel schöneren Dingen verbringen.
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Unabhängig und für dich geprüft
Wir sind die Stiftung Warentest, Deutschlands wohl be-
kannteste Stiftung. Es gibt uns seit 1964. Wir arbeiten 
komplett unabhängig, wir gehören niemandem und ge-
hören zu niemandem. Wir stecken all unsere Energie in 
unseren Stiftungszweck: die Verbraucheraufklärung. Un-
sere aufwendigen Produkt- und Dienstleistungstests von 
Akkus und Babynahrung über E-Bikes, Waschmaschinen 
bis hin zu Zahncremes kennst du bestimmt. Wir arbeiten 
dafür eng mit unabhängigen Laboren und Testzentren zu-
sammen. Zu uns gehören selbstverständlich die bekann-
ten Test- und Qualitätsurteile, die allen Kundinnen und 
Kunden eine wichtige Orientierung bei Käufen und Inves-
titionen liefern.

Seit 35 Jahren durchforstet unsere eigene Finanz-
 Redaktion die Wirtschaftswelt: Altersvorsorge, Versiche-
rungen, Finanzinstrumente und Geldanlage heißen unse-
re Spezialgebiete. Wir analysieren und vergleichen mit 
einem Netzwerk unabhängiger Fachleute unzählige Ange-
bote von Autoversicherung bis Zusatzrente. Wir klopfen 
Verträge penibel auf Fußnoten und Fußangeln ab, studie-
ren das Kleingedruckte für dich genau und warnen vor 
Kostenfallen und Betrügern. Wir beauftragen zum Bei-
spiel Universitäten mit dem Vergleich von 5000 verschie-
denen Varianten, ein Konto zu führen, um für dich das 
beste Ergebnis herauszufiltern. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter checken un-
dercover die Qualität vieler Berater und Beratungsange-
bote, etwa bei Banken oder bei der Rentenversicherung. 
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Der Markenkern unserer Unabhängigkeit gilt natürlich 
gleichermaßen im Finanzbereich: wir verzichten bewusst 
darauf, dir konkrete Anlageprodukte, Fonds oder be-
stimmte Aktien verkaufen zu wollen. Das würde unsere 
Unabhängigkeit in Frage stellen. Wir vergleichen, testen 
und berichten darüber. Wir lehnen auf unseren Webseiten 
sowie in allen Publikationen grundsätzlich sämtliche Affi-
liate-Links und Sponsoring ebenso strikt ab wie Werbung 
von Dritten. Wir haben das alles zum Glück nicht nötig, 
denn wir finanzieren uns ausschließlich über die Verkäu-
fe unserer Zeitschriften und Bücher, aus den Erlösen unse-
rer Webseite sowie durch Erträge aus unserem Stiftungs-
kapital und dem Logolizenzsystem.

21 Grundlagen für deine Finanzen
Aus diesem Erfahrungsschatz ist dieses Buch entstanden, 
mit dem Ziel, Einsteigerinnen und Einsteigern in Sachen 
Finanzen zu helfen, alle grundlegenden Fragen zu klären: 
Was brauchst du wirklich, um deine Gelddinge effizient 
und kostengünstig zu regeln? Welche Anbieter sind ver-
trauenswürdig? Wie findst du heraus, wo du am besten 
sparen kann? Wie baust du dir eine zuverlässige Privatren-
te auf? Oder: wie kannst du an der Börse mitverdienen, 
ohne ein zu großes Risiko einzugehen? 

Hier haben wir unsere gesammelten Antworten für 
dich aufgeschrieben. Das Buch kannst du gerne von Kapi-
tel 1 bis Kapitel 21 durchlesen, musst das aber auch nicht 
chronologisch tun. Du kannst es ebenso wie ein Nach-
schlagewerk benutzen, denn die Kapitel sind eigenstän-
dig: Vielleicht interessiert dich heute zunächst, wie du am 
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besten Schulden abbaust (Kapitel 4, Seite 44) oder wie du 
dein Geld risikoarm aber chancenreich vermehren kannst 
(Kapitel 11, Seite 103)? Und ein paar Monate später möch-
test du vielleicht etwas mehr über deine Rente erfahren 
(Kapitel 9, Seite 84)? Dann blätterst du genau dorthin.

Weil sich das Angebot und die Märkte in Gelddingen 
schnell verändern, wirst du im Buch des Öfteren Links mit 
Hinweisen zu unseren aktuellen Untersuchungen, Tests 
und Vergleichen auf test.de finden. Viele davon sind kom-
plett kostenlos, für andere werden bei der Abfrage ein 
paar Euro fällig. Dafür erhältst du Zugang zu unseren um-
fangreichen Datenbanken, die wir mit großer Sorgfalt und 
regelmäßigen Aktualisierungen pflegen. 

Anders als bei vielen angeblich kostenlosen Vergleichs-
portalen bezahlst du bei uns keinesfalls mit deinen Daten, 
die in seltsame Kanäle wandern und dich später womög-
lich mit Werbung überfluten. Deine Daten bleiben bei uns 
streng geschützt. 

Zum Schluss noch ein Wort zum Fachjargon. Kontofüh-
rungsgebühr, Depoteröffnung, Order, ETF, Zinseszins – 
ganz lassen sich solche Begriffe in einem Buch über 
 Finanzen kaum vermeiden. Ab Seite 196 findest du des-
halb ein Glossar, in dem alle wichtigen Bezeichnungen 
kurz erklärt sind. Jetzt aber los!
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Diese Basics 
brauchst du

Von wegen kompliziert: Geld sicher und effektiv zu ver-
walten, ist erstaunlich einfach. Pack es an, es lohnt sich! 
Du musst dafür kein Finanzprofi sein. Ein paar Grund -
lagen genügen für den Einstieg – garantiert. Hier verraten 
wir dir, was du am Anfang brauchst. 

Jeder in deinem Bekanntenkreis erzählt etwas von ETF – 
und du verstehst nur Bahnhof? Keine Sorge, das geht vie-
len so. Die Basics zu lernen, geht schnell – und bald bist du 
auf Augenhöhe. Mit einer guten Grundlage schaffst du dir 
Werkzeuge, die du immer wieder verwendest und auf die 
du dich verlassen kannst. Beginnen wir also damit, die Ba-
sics zusammenzustellen.

01



Diese Basics brauchst du | 11

 Die drei wichtigsten Tools
Als Erstes brauchst du ein kostengünstiges Girokonto für 
den alltäglichen Zahlungsverkehr. Die wenigsten bekom-
men ihr Gehalt noch cash auf die Hand, noch weniger zah-
len ihre Miete in bar und seine Steuern kann man schon 
gleich gar nicht mit Münzen oder Scheinen bezahlen. Auf 
deinem Girokonto geht  also viel rauf und viel runter. 

Als Zweites brauchst du ein kostenloses Tagesgeldkon-
to. Hier bewahrst du deinen Notgroschen auf und sparst 
dir vielleicht etwas für die nächste Anschaffung oder den 
nächsten Urlaub zusammen. Das Tagesgeld bietet bessere 
Zinsen als das  Girokonto. 

Und zuletzt benötigst du ein günstiges Depot. Hier wer-
den deine Wertpapiere aufbewahrt – also ETF,  Aktien oder 
Fonds (diese und weitere wichtige Begriffe sind im Glos-
sar ab Seite 196 erklärt). Damit sicherst du dir langfristig 
die höchsten Gewinne, heißt, die beste Chance auf eine 
Vermehrung deines Vermögens. 

Aber wie findest du gute Basic-Konten und -Depots? 
Unsere Finanz-Expertinnen und -Experten prüfen und 
vergleichen regelmäßig die Angebote, klopfen das Klein-
gedruckte auf Fallen ab und schätzen mögliche Risiken 
ein. Das erstbeste Angebot von der Bank, bei der du seit 
deinem ersten Jugendkonto bist, ist hier eher selten die 
beste Wahl. Denn ein falsch gewähltes Konto oder Depot 
kann sich als wahrer Geldfresser entpuppen, das Ersparte 
anknabbern und auch sonst viel Ärger verursachen. Das 
braucht niemand. Wähle daher die Basics für deine Finan-
zen besser mit uns aus. Lies nun, worauf es ankommt.

01



12 | Stiftung Warentest

Das Girokonto für die  
täglichen Geldgeschäfte

Was darf dein Girokonto kosten? Im besten Fall gar nichts! 
Viele sitzen aber auf ihren alten Girokonten mit schlech-
ten Konditionen. Wenn das auch auf dich auch zutrifft, ist 
es höchste Zeit, das zu ändern. 

Ein Bank- und Kontowechsel ist zwar mit etwas Auf-
wand verbunden, aber bei Kosten zwischen null und meh-
reren Hundert Euro im Jahr lohnt sich das. Unsere 
Finanz- Expertinnen und -Experten nehmen fortwährend 
den Markt der Girokonten mit regelmäßigem Geldein-
gang unter die Lupe. Sie untersuchen und vergleichen die 
Konditionen von weit mehr als 100 Banken. Der Test um-
fasst Hunderte Kontomodelle, dazu werden jeweils mehr 
als 100 Kriterien dokumentiert – zum Beispiel die Kosten 
für Auslandsabhebungen oder für eine Zweitkarte. Vier-
teljährlich wird auch die Höhe der Zinsen für eine Konto-
überziehung aktualisiert (der sogenannte Dispo bzw. Dis-
pozins). In unserer Datenbank findest du garantiert das 
ideale (kostenlose) Konto für deine Bedürfnisse (test.de/ 
girokonto).

Wichtig sind am Anfang ein paar grundlegende Überle-
gungen. Genügt dir ein Konto für den regelmäßigen Ein-
gang deines Gehalts? Oder magst du weitere, selbst er-
stellbare Unterkonten wie Urlaub, Konsum, Familie und 
so weiter? Brauchst du zusätzlich Spielraum für eine Über-
ziehung, vielleicht eine Giro- oder Kreditkarte? Möchtest 
du online bezahlen oder im Ausland Geld abheben?
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Gebühren: Von gratis bis günstig
Wer ein dauerhaft günstiges Konto sucht, der darf nicht 
nur den Grundpreis als Maßstab nehmen. Der Jahrespreis 
für die Kontoführung setzt sich aus mehreren Faktoren 
zusammen. So ist etwa der Preis für die Girocard (früher 
EC-Karte) zum Konto nicht immer enthalten. Auch Bu-
chungen wie Überweisungen, Daueraufträge, Last- und 
Gutschriften sind nicht immer im Grundpreis eingerech-
net. Es gibt Konten, die nehmen für jede einzelne Bu-
chung eine Gebühr, und andere, die vielleicht zu Beginn 
teurer scheinen, aber dafür nichts weiter extra berechnen 
im Jahresverlauf. Hier heißt es also, genau hinzuschauen. 
Falls du zum Girokonto eine Kreditkarte möchtest (etwa 
Visa, Mastercard), lassen sich die Banken auch diesen Ser-
vice bezahlen. 

Weil jede Bank mehrere Kontomodelle anbietet, lohnt 
es sich, zu prüfen, welches am besten passt. Um Konto-
preise vergleichbar zu machen, gehen wir in unseren 
Tests von einer Modellperson aus, die einen regelmäßi-
gen Geldeingang hat (zum Beispiel Gehalt) und ihre Über-
weisungen ausschließlich online abwickelt. Geld abheben 
und bar zahlen oder die Zahlung mit Karte ist möglich. 
Auf Überweisungsträger aus Papier verzichtet unser Mo-
dellkunde. Das ist die günstigste Art der Kontoführung 
und die meisten Girokonten werden so geführt. 

Zwar hat sich bargeldloses Bezahlen mittlerweile etab-
liert, doch Bargeld ist immer noch im Umlauf und wird 
noch oft genug gebraucht. Kostenlos Bargeld abzuheben, 
klappt mit der Girocard an den Geldautomaten der eige-
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nen Bankengruppe (zum Beispiel Sparkassen, Volks- und 
Raiffeisenbanken, Privatbanken), bei Zusammenschlüs-
sen von privaten Banken und an vielen Kassen im Super-
markt. 

Wirklich gratis bedeutet für uns, dass Girokonten „oh-
ne Wenn und Aber“ an keine Bedingungen geknüpft sind, 
wie beispielsweise an einen bestimmten monatlichen 
Geldeingang. Das ist etwa für Selbstständige nicht immer 
möglich. Solche Konten sind rar, man kann sie an weni-
gen Fingern abzählen. 

Ein günstiges Konto kann aber auch genügen. Günstig 
heißt für uns: Kundinnen und Kunden müssen nicht 
mehr als 60 Euro im Jahr für die Kontoführung bezahlen. 
Das ist die Schmerzgrenze und sollte ausreichen. Dazu 
gibt es genügend Angebote.

Tagesgeld und Festgeld –  
Notgroschen mit Zinsen

Tagesgeld ist die einfachste und flexibelste Form, dein 
Geld zu parken und langsam zu vermehren – am besten, 
ohne weitere Kontokosten. 

Festgeld ist gebunden, das heißt, du kommst nicht 
 direkt an dein Geld heran, kannst dafür aber unter Um-
ständen bessere Konditionen erhalten.
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Das Tagesgeldkonto
Das zweite wichtige Basic-Tool beim Thema Geld ist ein 
Tagesgeldkonto. Es heißt so, weil die  hierauf eingezahlten 
Summen jederzeit – also täglich – verfügbar sind. Das lie-
ße sich zwar auch mit einem Girokonto bewerkstelligen, 
aber für Einzahlungen auf Tagesgeldkonten gewähren die 
Banken viel bessere Zinsen. 

Während du für Geld, das auf einem Girokonto liegt, 
gar keine Zinsen erhältst, sind es bei Tagesgeldern häufig 
mehrere Prozent. Damit sind Tagesgeldkonten auch deut-
lich attraktiver als klassische Sparbücher, bei denen du ei-
nen festen Zinssatz hast. 

Dein Tagesgeldkonto kann nicht Alltagskonto für Ge-
haltseingang und Co. sein. Das dient vor allem der Sicher-
heit und soll auch der Geldwäsche vorbeugen. Für beinahe 
alle Tagesgeldkonten benötigst du daher ein vorgeschal-
tetes sogenanntes Referenzkonto: dein Girokonto. Sobald 
du dein Tagesgeldkonto nutzt, kannst du damit Ein- und 
Auszahlungen nur über dein Girokonto vornehmen.

Natürlich ist es praktisch, wenn du bei ein- und dersel-
ben Bank sowohl dein Giro- als auch dein Tagesgeldkonto 
hast. Das geht bei vielen Anbietern. Allerdings ist nach 
den Erfahrungen unserer Expertinnen und Experten die 
Wahl einer anderen Bank oft vorteilhafter als die Bequem-
lichkeit, alles unter einem Dach zu haben. Denn die Bank 
mit dem besten Girokonto bietet selten auch die besten 
Tagesgeldkonditionen an – und umgekehrt. 

Wie groß dieser Unterschied bei Zinsangeboten von 
beispielsweise 2 und 4 Prozent ausfällt, kannst du in der 
Tabelle auf Seite 17 sehen.
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Das Festgeldkonto –  
Vorteile, aber auch Nachteile
Festgeldkonten funktionieren ähnlich wie Tagesgeldkon-
ten. Hier ist dein Geld allerdings fest angelegt über eine 
zuvor vereinbarte Laufzeit – alles von einem Monat bis zu 
mehreren Jahren ist möglich. In der Zwischenzeit kommst 
du nicht an dein Geld heran. 

Der Vorteil: Erwischst du gute (also hohe) Zinsen, 
kannst du diese Konditionen über den vereinbarten Zeit-
raum quasi einfrieren – selbst wenn die Zinsen in der Zwi-
schenzeit fallen. Der Nachteil: Es können auch für dich 
ungünstige Zinsen über den gesamten Zeitraum eingefro-
ren bleiben. Festgeld lohnt sich also nur, wenn die gebote-
nen Zinsen höher sind als fürs Tagesgeld und du das Geld 
über die Laufzeit garantiert nicht brauchst (siehe test.de/
festgeld).

So nutzt du ein Tagesgeldkonto
Der große Vorteil von Tagesgeld ist die Flexibilität. Die 
Geldanlage hier hat keine feste Laufzeit, du kommst jeder-
zeit an dein Geld. So ist das Tagesgeldkonto der perfekte 
Ort, um eine Rücklage für ungeplante Ausgaben anzusam-
meln. Wir empfehlen, ungefähr zwei bis drei Monatsge-
hälter auf dem Tagesgeldkonto zu parken. Danach kann es 
mit der längerfristigen Geldanlage weitergehen – zum 
Beispiel mit der Anlagestrategie des bequemen Pantoffel-
Portfolios (siehe Kapitel 15, Seite 143).

Tagesgeldzinsen sind nicht langfristig festgelegt, die 
Bank kann ihren jeweiligen Zinssatz jederzeit ändern, das 
solltest du im Blick behalten. Deine Bank teilt dir Ände-
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rungen in den Bedingungen in der Regel per E-Mail oder 
Post mit. Dafür kannst du in solchen Fällen aber sehr 
schnell zu einem anderen Anbieter wechseln. Der variable 
Zins unterscheidet somit das Tagesgeld vom sogenannten 
Festgeld, bei dem der Zins für die gewählte Anlagedauer 
festgeschrieben ist – man aber während der Laufzeit nicht 
an das Ersparte herankommt. 

Tagesgeldkonten eignen sich deshalb gut als Ergänzung 
zu einem Girokonto, um Geld kurzfristig gewinnbringend 
zu parken – oder zumindest so anzulegen, dass der Kauf-
kraftverlust des Geldes ausgeglichen wird, den die allge-
meine Teuerung beziehungsweise Inflation verursacht.

Wann gibt es die Zinsen?
Bei Tagesgeldangeboten gibt es Unterschiede bei der Häu-
figkeit der Zinsausschüttung. Üblich sind monatliche, 
vierteljährliche oder jährliche Zinsgutschriften auf dem 
Tagesgeldkonto. Das hat sichtbare Auswirkungen auf dei-
ne Rendite. 

So viel Zinsen sind am Ende drin

Anlagesumme

    10 000 €

 50 000 €

 100 000 €

Quelle: Eigene Berechnungen; monatliche Zinsperiode mit Wiederanlage des Zins -
ertrages; deutsche Zinsmethode mit 30 Tagen / Monat bzw. 360 Tagen / Jahr.

2 % auf 5 Jahre

 1051 €

 5254 €

 10 508 €

4 % auf 5 Jahre

 2210 €

 11 050 €

 22 100 €
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Bei einem Zins von zum Beispiel 3,0 Prozent liegt die Ren-
dite bei jährlicher Zinsgutschrift ebenfalls bei 3,0 Prozent. 
Besser sieht es aus, wenn du häufiger als nur ein Mal im 
Jahr die Zinsen gutgeschrieben bekommst, denn diese 
verzinsen sich dann auch wieder. 

Bei vierteljährlicher Zinsgutschrift steigt die Rendite 
auf 3,034 Prozent, bei monatlicher Zinsgutschrift sogar 
auf 3,042 Prozent im Jahr. Diesen Effekt haben wir bei der 
Musterrechnung in der Tabelle gewählt. Es lohnt sich also, 
bei der Auswahl eines Tagesgeldkontos auch auf die An-
zahl der Zinsgutschriften zu achten.

Die Einlagensicherung schützt dein Geld 
Tagesgeldkonten werden mittlerweile von Banken aus der 
ganzen Welt angeboten. Damit deine Anlage sicher ist, 
solltest du darauf achten, dass die Bank zumindest in der 
Europäischen Union liegt: Denn die gesetzliche Einlagen-
sicherung in der gesamten EU garantiert dir, das 100 000 
Euro gesichert sind. Selbst bei einer Pleite deiner Bank ist 
dein Erspartes also, dank dieser Garantien, bis mindes-
tens zu dieser Schwelle nicht einfach weg. 

Die Schwelle gilt pro Anleger und Bank, das heißt, du 
könntest rein theoretisch weitere 100 000 Euro bei einer 
anderen Bank abgesichert parken. Auch Geld auf Tages-
geldkonten ist in dieses Sicherungssystem einbezogen. 

Besonderheiten gelten wegen der Wechselkursschwan-
kungen für einige Banken in Großbritannien und Schwe-
den. Viele auf dem deutschen Markt tätige Kreditinstitute 
garantieren noch weit höhere Beträge über zusätzliche 
 Sicherungssysteme. 
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Die Stiftung Warentest empfiehlt nur Banken aus EU-Län-
dern mit Topbewertungen aller drei großen Ratingagen-
turen Fitch, Moody’s und Standard & Poor’s. Diese Agen-
turen beurteilen und prüfen unter anderem Banken im 
Hinblick auf ihre finanzielle Stabilität (siehe test.de/einla
gensicherung). 

Das beste Tagesgeldkonto finden
Unter test.de/tagesgeld kannst du jederzeit die Konditio-
nen von fünf verschiedenen Anlagebeträgen abfragen 
und erhältst die besten Zinssätze je nach Summe, die zur 
Verfügung steht. 

Bis zu 20 Zinsangebote lassen sich so übersichtlich ver-
gleichen. Einige Anbieter garantieren darüber hinaus eine 
Geldanlage nach ethischen Gesichtspunkten. Spezielle 
 Tagesgelder gibt es übrigens auch für Minderjährige, für 
Gemeinschaftskonten, für Vereine und für betreute Perso-
nen. 

In unseren Empfehlungen können auch zeitlich befris-
tete Angebote für Neukunden oder für neu angelegtes 
Geld auftauchen. Abweichend von den anderen Tages-
geldkonten ist der Zins hier für einen bestimmten Zeit-
raum festgeschrieben. 

Wir empfehlen dann nur Angebote, deren Zins noch für 
mindestens drei Monate garantiert bleibt. Außerdem darf 
die Inanspruchnahme des Angebots nicht von vornherein 
auf weniger als zwei Monate befristet sein.
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Egal, ob du noch ganz am Anfang stehst  
oder deine Geldanlage auf eine solide Basis 
stellen willst: In 21 kurzen Abschnitten be-
kommst du kompaktes Einsteigerwissen  
zu Finanzen, Anlage strategien und Ver -
mögensaufbau – und erfährst außerdem, 
warum Geld nicht alles ist.

Ob kleiner Sparplan oder größere Summe: 
Hol dir die Antworten, um noch heute in  
deine finanzielle Zukunft zu starten.


